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Deschanels Rücktritt
Paris , 17 . September .

Wie das »Journal " meldet , hat Präsident Dcschanel gestern

Millerand sein RLcktrittssch reiben eingereicht . Den Mit -

gliedern des Senat » ist telegraphisch von dem unmittelbaren Zu -

sammentreten de » Parlaments Mitteilung gemacht wordea .

Pari » , 17. September sWTB. ) .

. Die PrSsidentschaftskris « war nach ihrer offiziellen Bekannt -

gäbe gestern nachmittag das Eefpräch in den Wandelgängen der

Kammer . Da » Parlament wird auf den 21 . d. M. einbe¬

rufen werden , um die Botschaft de » Präsidenten zur Kenntnis

Zu nehmen . E » wird hierauf am 23 . 0. in Lerfailles die Na -

tionalversammlung tagen , um den neuen Präsidenten zu

wählen . Im Einverständnis mit de « Präsidenten der beiden

Häuser wird Millerand da » Dekret zur Einberufung von

Kammer und Senat zu einer auherordentlichen Session von Des -

chanel unterzeichnen lasie ». Im Laufe des gestrigen Tages sind

viele Deputiert « au » der Provinz in Paris eingetroffen . Es ist

noch kein Politiker als Kandidat in die Oeffentlichkcit getre -

ten . In parlamentarischen Kreiden spricht man sich für Mille -

r a n d aus , der fast die Gesamtheit der Stimmen auf sich vereiui -

gen würde . In diesem Falle würde wahrscheinlich kein Segen »

kandldat auftreten .

Ein Selbstmordverfnch Deschanels
HR . Paris , 17. September .

Der „ Temps " meldet , daß Deschanel am 10. September versucht
hat , sich das Leben zu nehmen . Morgens um 6 Uhr ging er im
Park von Rambouillet spazieren . Am Kanal saß ein Angestellter
des Schlosses , der dort angelte . Der Präsident wechselte einige
Worte mit ihm und spazierte dann weiter . Kurz darauf trieb er
mitten im Kanal . Er hatte versucht , sich zu ertränken , wurde
aber gerettet .

»

Der Rücktritt Deschanels kommt nicht unerwartet .
Er ist einfach die Folge einer schweren Erkrankung . Die poli -
tische Bedeutung des Ausscheidens dieses Mannes ist gering .
Deschanel war ein Vertreter jenes bürgerlichen republika -
nischen Opportunismus , der ohne feste Grundsätze im wesent -
lichen die ökonomischen Interessen der hohen Finanz vertrat .

Deschanel selbst war ein eleganter Redner , der es geschickt
vermied , bei einflußreichen politischen Gruppen Anstoß zu
erregen und deshalb für repräsentative Stellungen , wie die
des Kammerpräsidenten und zuletzt des Präsidenten der Re -
publik gewählt wurde .

Interessanter als der Rücktritt dürfte der Kampf um die
Nachfolge werden . Es ist bezeichnend für die reaktionär -
militaristische Stimmung , die heute in Frankreich herrscht , daß
als ernster Kandidat General F o ch genannt wird . Gegen -
wärtig scheint aber Millerand die meisten Aussichten zu
haben . Doch sind bei der französischen Präsidentenwahl
Ueberraschungen nie ausgeschlossen .

Der Kampf gegen Groß - Berlin

Die Furcht vor der Wahrheit

Die antisemitischen Nadauhelde « gegen Löwenstein

Die Hetze , die die gesamte bürgerliche Presse gegen

die Wahl des Genossen Löwenstein zum Stadtschulrat von

Berlin betrieben hat . hat in den Radauszenen der gestrigen

Lehreroersammlung ihre Folgen gezeitigt . Es nützt der libe -

r a l e n Presse gar nichts , wenn sie jetzt von den antisemitischen

Helden , deren geistige Armut in ihrem unflätigen Benehmen

zum Ausbruch kommt , abrückt . Sie selbst hat ebenfalls mit

ihren hart an das antisemitische grenzenden Argumenten

den Boden für diese Aktion bereitet . Die deutschnationale

Presse und die übrigen rechtsstehenden Blätter machen natürlich

aus ihrer Freude über die gestörte Versammlung kein Hehl . Sie

haben diese Radauszenen gewünscht und sind nun hoch erfreut ,

daß es ihnen gelungen ist , die Abhaltung der Versammlung un -

möglich zu machen .

Wir gönnen dieser Gesellschaft die Freude gern . Was zeigt sie

denn anders , als die Tatsache , auf wie schwachen fach -

lichen Argumenten der Kampf dieser Gesellschaft gegen

Löwenstein beruht ? Nicht fähig , Löwenstein in sachlicher Rede

mit Argumenten entgegenzutreten , nicht fähig , die Ueberlegenheit

de ? sozialistischen Schulprogramms und die Notwendigkeit einer

tiefgreifenden Schulreform zu bestreiten , wollten die deutsch -

nationalen Radauelemente doch nichts anderes , als die E r ö r t e -

rung von vornherein zu verhindern . Wir begreifen

diesen Wunsch .

Aber trotzdem die Versammlung nicht zustande gekommen ist .

so zeigte doch das Verhalten der in dem Saale anwesenden

Lehrer , daß sie gewillt waren . Löwenstein anzuhören . Hätte

Löwenstein sprechen können , so würde mit einem Schlage der

unter Mißbrauch der Lehrerschaft gegen ihn inszenierte

Kampf sich als eine hohle Seifenblase enthüllt haben . Es hätte

sich gezeigt , daß Löwenstein bei seinen Absichten , in Bezug aus

die Reform des Berliner Schulwesens , sich durchaus auf die

Zustimmung des größten Teiles der Lehrerschaft

stützen kann . Gerade aber das sollte verhindert werden und

ist — für den Augenblick — auch verhindert worden . Ob

für immer , das wagen wir stark zu bezweifeln .

Daß es sich aber überhaupt nicht um die Person Löwenstein

handelt , sondern um die Erhaltung der Privilegien der besitzenden

Kreise , die die Schule weiter als ihr Bollwerk zur Verhinderung

der Aufklärung der Massen benutzen wollen , zeigt die Tatsache ,

daß die deutschnationale Volkspartei für Sonntag ,

Mittags um 11 Uhr im Zirkus Busch , zu einer großen Kund -

ltebung der christlichen und deutschdenkenden Bevölkerung Ber -

lins aufgefordert , in der über das Thema : „ Die christlich -

nationale Schule in Gefahr " gesprochen werden soll .

Diese Gesellschaft aber ist nur eine kleine Minderheit . Würden

die Massen der Berliner Bevölkerung in dieser

Versammlung erscheinen , so würden die Herrschaften bald sehen ,

daß sie nicht das g e r i n g st e Recht haben , im Namen der

Verliner Bevölkerung zu spreche ».

3m übrigen aber zeigt auch diese Kundgebung die schmäh -
r- ' �r f }0, !*' die die Demokraten in dieser Frage spielen .
Sie sind nichts anderes , als Schleppenträger der schwärzesten Re -
aktion und ihr Kampf für eine angeblich freiere Gestaltung des
Schulwe ens entpuppt sich bei dieser Gelegenheit als eine leicht
zu durchschauende Heuchelei .

Ein neuer Antrag in der Landes -

Versammlung
di « Demokraten die eigentliche Absicht des deutsch -

nationalen Antrages auf Verschiebung des Inkrafttretens des
jejeges über die Stadtgemeinde Berlin als eine politische er -

uinnt haben , und da sie Furcht vor einer Regierungskrise in
Preußen besitzen , haben sie gestern beschlossen , den deutschnationa »
ten Antrag abzulehnen . Für diesen Beschluß war . wie mit -
geteilt wird , maßgebend , daß sich die Groß - Verliner Gemeinden
bereits in weitgehendem Grade auf die Verwirklichung des Ee -
fetzcs eingestellt haben und in der Erledigung ihrer Aufgaben
durch die von den Deutschnationale » beabsichtigte Hinausschiebung
des Gesetzes auf unbestimmte Zeit bedenklich gelähmt werden
wurden .

Diese Begründung zeigt die unsachlichen Motive des Verhal -
tens der Demokraten in der Berliner Stadtverordnetenversamm -

r?' f' e hnben bisher die Neubildung des Magistrats
nach Kräften zu hindern gesucht und sich dadurch mitschuldig an
den Schäden gemacht , die eintreten müssen , wenn es nicht ge »
ungt , den Magistrat so rechtzeitig zu bilden , daß eine reibungs -
lose Ueberführung der Geschäfte der Einzelgemeinden in die der

Einheitsgemeinde möglich ist .
- Außer dem Zentrum aber hat jetzt auch die Deutsche

j Volkspartei in der preußischen Landcsversammlung einen

Abänderungsantrag eingebracht . Beantragt wird Inkrafttreten
! des Entwurfes am 1. Oktober 1021 , und außerdem folgende

Aenderung des Gesetzes vom 27. April 1920 :
Der Magistrat besteht aus höchstens 30 Mitgliedern , von

denen mindestens ein Drittel unbesoldet sein
muß . Im übrigen wird über die Festsetzung der Zahl und über
die Verteilung der Sitze auf besoldete und unbesoldete Mit -
gliedcr er st mal ? durch die Stadtverordneten -
Versammlung , später durch Gemeindebeschluß entschieden .
Bei Streitigkeiten zwischen Magistrat , Stadtverordneten - Ver -
sammlung und Bezirksversammlung über Bezirkskompetenzen
entscheidet eine Schiedsstelle . Die Stadtverordneten - Ber -
sammlung ist nicht befugt , dem Bezirk die Mittel zur
ordnungsmäßigen Verwaltung der Bczirksangelegenheiten zu
verweigern . Bei Meinungsverschiedenheiten entscheidet die
Schiedsstelle .
Auch dieser Antrag ist eine wesentliche Verschlechterung des

jetzt geltenden Gesetzes und eine Einschränkung der Befug -
nisse der neuen Stadtgemeinde Verlin . Sein Z w e ck ist ebenfalls
die Entscheidung der Wähler im Sinne der reaktionären
Parteien zu korrigieren , so daß auch dieser Antrag die

schärfste Bekämpfung durch die sozialdemokratischen Fraktionen cr -
fahren muß.

DLe „politischen Arbeiterräte "
in Thüringen
Von W. Scholz , Erfurt .

Seit einigen Wochen macht die „ Rote Fahne� viel Geschrei
für die Parole des Spartakusbundes „ Wahl von politischen
Arbeiterräten " . Um der Arbeiterschaft diese Parole schmack -
hafter zu machen , wird es stets in großen Lettern verkündet ,
wenn an irgendeinem Ort in Deutschland die „ Wahl " politi -
scher Arbeiterräte vor sich gegangen ist . Die „ Rote Fahne "
will den Eindruck erwecken , als wenn ganz besonders in

Thüringen ihre Parole sehr viel Anhänger gefunden
hätte . In Wirklichkeit ist das E e g e n t e i l der Fall . Zwar
haben die Spartakusbündler sich bisher sehr viel Mühe ge -

geben , vor allem in Thüringen ihrer Parole den Boden zu

bereiten, ' aber nur mit dem Erfolg , daß zwar einige
öffentliche Volksversammlungen , die von der

K. P. D. einberufen waren , die Wahlen von politischen Ar -

beiterräten beschlossen , die jedoch nicht oder nur unter sehr
geringer Beteiligung durchgeführt wurden .

In Erfurt z. B. ist der politische Arbeiterrat völlig bedeu - *

tungslos . An einer von ihm am Sonnabend veranstaltete «
„ Demonstration " , die den Zweck hatte , einen verhafteten
Eüterbodenarbeiter aus dem Untersuchungsgefängnis zu be «

freien , nahmen höchstens 300 Arbeiter ( darunter noch viele

Neugierige ) teil . In Jena ist der „politische Arbeiterrat "

bereits ganz von der Bildfläche verschwunden . In Gotha ,
Suhl , Schmalkalden , Nordhausen , Gera usw . ist überhaupt
eine solche Wahl nicht zustandegekommen und in einigen
kleinen Orten , wie Waltershausen , Zella - Mehlis usw . hä « at

politischeLeben " gerufene
und wird in den nächsten

der mit vielem Tam - Tam „ ins

Arbeiterrat völlig in der Luft
Tagen ganz verschwinden .

Dort sind die politischen Arbeiterräte nur zustande ge - !

kommen durch eine mit den schäbigsten Mitteln betriebene

Hetze gegen unsere Partei . Man redet der Arbeiterschaft ein .

sie müsse jetzt allein die Führung der politische «

Kämpfe in die Hand nehmen und durch die politischen Räte

die Einigkeit des Proletariats herstellen . In

Wirklichkeit hat man das Gegenteil erreicht . Ein neuer

Zankapfel ist in die Reihen der Arbeiterschaft geschleudert
worden , der zu weiteren Zersplitterungen führt . Erst

kürzlich ist es in Erfurt in einer vom „politischen Arbeiter « '

rat " einberufenen Versammlung sogar zu Tätlichkeiten ge »
kommen . Man macht die Arbeiterschaft irre an

ihren bisherigen Kampforganen und er -

reicht dabei , daßfich einTeil , angeekeltvon !
den Zänkereien , resigniert beiseite stellt .
Statt sie zu fördern , lähmt man die Aktionskraft des Prole -
tariats . Der wirklich geschulte Teil der Arbeiterschaft

Thüringens hat das bereits erkannt und lehnt es deshalb ab ,

sich an der Wahl politischer Arbeiterräte zu beteiligen oder

gar ihren „ Parolen " zu folgen .
Die „politischen Arbeiterräte " sind ja nichts weiter als ein

neues Aushängeschild der K. P. D. , die sich jetzt

auf der S u che nach der Revolution befindet . Die

Kommunisten haben es sich zur Aufgabe gemacht , in Thu -

ringen den „ Stein ins Rollen " zu bringen . Sie be -

dienen sich dabei der von ihnen auf so recht eigenartige
Weise zustandegebrachten „ politischen Arbeiterräte " , die samt

und sonders aus unverantwortlichen Personen »
es sind auch politisch Unorganisierte darunter , be -

stehen . Man versucht , durch Arrangierung von u n b e s o n -

nenen Handlungen , die Arbeiterschaft vor fertige
Tatsachen zu stellen , die die von den Spartakusbündlern
ersehnte Aktion einleiten sollen . Das Ziel dabei ist , einen

Konflikt mit der Entente auf alle Fälle herbeizu -

führen , um die „ Verteidigung der Weltreoolu -

tionamRhei n " vornehmen zu können . Dieses gefährliche

Spiel muß die Arbeiterschaft rechtzeitig erkennen und auf alle

Fälle vereiteln . Deutschland darf auf keinen

FalldurchunbesonneneHandlungeneiniger
politischer Wirrköpfe zum Kriegsschauplatz
und schließlich zu einem rauchenden Trüm -

merhaufen verwandelt werden . Die politisch
geschulte Arbeiterschaft lehnt es ab . ein solches Vabanque -
Spiel zu beginnen , weil sie sich klar darüber ist , daß dadurch
die Sache der Weltrevolution nur schwer ge »

s ch ä d i g t w e r d e n k a n n. Mögen auch die Partei - Kommu -
nisten uns als „Verräter " beschimpfen , die ll . S . P. D. wird

den Weg zu gehen haben , den ihr sozialistisch -marxistische
Erkenntnis und Vernunft vorschreiben . Diejenigen aber , die

da glauben , diesen Weg mit uns nicht gehen zu können , sollen
daraus die Konsequenzen ziehen und ihr Heil in den Reihen
der K. P . D. suchen . Klarheit ist auch in dieser Hinsicht
dringend notwendig , in der jetzigen Situation mehr denn je

zuvor .
" ■ ■ »i



neueit Kurses begrüht . Alles das hatte natürlich das

Interesse an der angekündigten Audienz gesteigert . Um so mehr
mar man überrascht , als die Blätter am 21. Juli dieser Begeg¬
nung nur einige menig ? Zeilen midmeten . Der „ Vorwärts "
selbst berichtete darüber unter der lleberschrift : „ Eine Ve -

sprechung im Reichsamt des Innern . Kaiser
und Parlamentarier " :

„ Nach Schlug der dreitägigen Ncichstagssstzung wurden die

Fraktionsvorstände zum Vizekanzler Dr . H e l f f e r i ch cinge -
laden . Von den Sozialdemokraten erschienen E b e r t ,
Scheide mann . David und Molkenbuhr : außerdem
war Dr . Südekum als stellvertretender Vorsitzender des

Haushaltsausschussss geladen . Um 6 Uhr nachmittags traf der

Kaiser ein . Es entwickelte sich eine zwanglose
Unterhaltung , die drei Stunden dauerte und
in der mannigfache Fragen berührt wurde n. "

Gleichwohl drang über das von Erzberger uns offen ge -
schilderte Auftreten des Kaisers schon damals einiges an die

Oeffenilichkeit . Insbesondere jener Satz , mit dem der Kaiser ,
der doch eben erst , acht Tage zuvor , die Botschaft über das neue

preußisch « Wahlrocht hatte ergehen lassen , die d e m o k r a t i -

scheu Abgeordneten absichtsvoll mit seiner Garde einzuschüchtern
versuchte . In einer öffentlichen Versammlung , die

kurze Zeit darauf in München von der sozialdemokratischen Partei
veranstaltet wurde und in welcher Scheidemann sprach , wurde
in Handzetteln auf diese Auslassung des Kaisers hingewissen und

Scheidemann aufgefordert , sich öffentlich hierzu zu erklären .

Scheid ? mann aber , welcher doch selbst bei den Güsten war , leug -
ncte alles ab und bestritt , daß auch nur ein Wort

dieser Behauptungen wahr sei .

Durch die veröffentlichten Erinnerungen Erz -
bergers ist diese Behauptung Scheidemanns
jetzt als Lüge festgenagelt . Nicht nur , daß er nicht
einmal den Mut zur Wahrheit besaß , warf er sich durch seine

Ableugnung noch zum Schildknappen des größenwahnsinnigen
Kaisers auf , der mit Händen und Zähnen feine Allmacht ver -

teidigte und offen bekannte , daß seine Garde in Ealizien nur
die Äusgabe habe , den bei den Russen durch die Kerenoki - Rovolu -
tion eingedrungenen „ demokratischen Staub aus den Westen "
auszuklopfen .

Warum leugnete Scheidemann dies damals und warum

bewahrten auch die andern vier rechtssozialistischen Führer , die

dem Gespräch beigewohnt hatten , darüber das tiefste Schweigen ,

statt laut zu erklären , daß die deutschen Heere nur einen Krieg

gegen die Demokratie führten und daß der deutsche Kaiser von
einem „ zweiten vunischen Krieg " unter seiner Führung schwärmte ?
Warum wagten sie keinen Ton gegen die provozierenden Aenßc -

rungen des größenwahnsinnigen Kaisers , die selbst bei bürger -

lichen Parlamentariern Entsetzen erweckten ? Die Feststellungeii
Erzbergsrs rufen nicht nur die Erinnerung an die schmachvolle

Kricgspolitik der Rschtssozialisten wach , sie zeigen erneut , daß

Scheidemann und Genossen damals auch vor direkten Unwahr -

heilen nicht zurtickschreikten , um die „ Durchhaltepolitik " ihrer

Partei nicht zu gefährden .

Vennögensabgabe lmd

Vaterlandsliebe
Der Genosse Dr . Otto Bauer hatte seiner Zeit in der öfter -

reichischen Nationalversammlung den bürgerlichen Abgeordneten
Friedmann beschuldigt , er habe sich im Einverständnis mit dem

Vrohkapltal an die Wiener Sektion des Wiedergutmachungsaus -

schusses gewendet mit der Absicht , die Vermögensabgabe zu hinter -
treiben , oder doch im Interesse der Banken und der Industrie
abzuschwächen . Jetzt veröffentlicht die „ Wiener Arbeiterzeitung "
drei Protokolle , aus denen einwandfrei hervorgeht , daß General -

sekretür Weiß als Vertreter einer Finanz - und Industrtegruppe
dem Abgeordneten Dr . Wcißkirchner als dem Vertreter der christ -
lich - sozialcn Partei brieflich und mündlich erklärt hat , die Indu -

strie werde , falls ihre Forderungen betreffend die Vermögens -

abgäbe nicht durchdringen , an der weiteren Gestaltung der inneren

politischen Machtverhältnisse kein Interesse nehmen . Schon da -
malo hatte Friedmann auf den Borwurf Bauers auf Hochverrat
nur mit einigen gewundenen Phrasen antworten können . Jetzt
wird ihm die Sprache wohl vollends versagt bleiben .

Es ist - in « alte Ekfal >rungstatfache . In Geldangelegenheiten
hört nicht nur die Gemütlichkeit , sondern auch die vielgepriesene
Vaterlandsliebe auf .

Kommunistische Zersplitterung
Auch in der holläudischcn kommuuistischeu Partei scheint sich eine

Spaltung vorzubereiten . In der „ Tribtinc " werden heftige Ans -

eiu - lndersetzungcu zwischen dem rechten und dem linken Flügel der
K. P . geführt . L. van der Linde wirst der „ Tribüne " vor , daß sie
über die Behandlung der deutschen K. A. P. auf dem MoLlautt
Kongreß einen unsachlichen Bericht gegeben habe , und er deutet an ,
daß er die deutsche K. P nicht mehr als Parteigenossen anerkennen
könne . Alls andern Aussätzen , so in der „ Ncenwen Tijd " , geht ebeu »

falls hervor , daß der linke Flügel der holländischen Kommuuistischeu
Partei die Absicht hat , eine eigene Partei zu gründen ,

Wir wundern uns über diese Entwicklnug nicht . Der sektiererische
und diktatorische Charakter der kommuniüischen Partei bringt es
mit sich , daß jede Bewegung , die in ihren Bannkreis gezogen wird ,

auf den Weg der Zersplitterung und Selbstzerstetschnng gedrängt wird .

Die Stellung der OrgKNisKtionen
Parteiversammlung in Zeitz

Die am Mittwoch tagende Mitgliederversammlung der IT. S .
P . D. entschied sich nach zweitägiger Aussprache und nach Acfe -
raten von Dittmann und Düwell gegen die Annahme der Mos -
kaucr Bedingungen . Mit 345 gegen 232 Stimmen wurde eine
Resolution angenommen , die die Aufnahmebedingungen oe -
dauert und sie für unannehmbar erklärt .

Nied erbarnim - No rd

In der gut besuchten Konferenz wurde nach einem mit starkem
Beifall aufgenommenem Vortrag des Gen . Einstein über An -
schluß an die drttt - Internationale , und nachdem in der Diskussion
auch zwei Gegner des Anschlusses unter den bestehenden Vedinguu »
gen zn Worte , gekommen waren , gegen drei Stimmen eine Eni -

schliejjung angenommen , in welcher das Einverständnis mit den
Ausführungen des Neferenten festgestellt und ferner die llr -
abstimmung de : Parteimitglieder in der Frage des Anschlusses für
unbedingt notwendig gehalten wird .

Richtigstellung . Wie die „ Hamburger Volkszeitung " mit -

teilt , hatte sie die Aufnahmebedingungen für die dritte Inter -
nationale schon vor der Parteiversammlung veröffentlicht . Auf

Wunsch der Parteigenossen ist der Abdruck nach der Abstimmung
wiederholt worden . Meine Annahme , daß in Hamburg ohne
Kenntnis der Bedingungen abgestimmt wurde , ist danach unrichtig .

Eugen Prager .

Die Bergarbeiterkrise in England
P » ris , 17. September .

Wie „ Journal * ans London meldet , fanden gestern B e »

iprcchungrn zwischen den Vertretern der Bergarbeiter und

dem HandelsamtoprSsidenten Horn » statt . Die Bergarbeiter hisl -
tcn ihre Forderungen nach riaer Lohnerhöhung aufrecht , de »

standen aber nicht «. ehr auf einer sofortigen Herabsetzung der

Kohlenpreif « , sondern verlangten die Einsetzung einer Kommission ,
die diese Frage prüfen soll . Horn « erwiderte im Namen der Re -

gierung , daß eine sofortige Lohnerhöhung unmöglich

sei , fall » nicht eine gewisse Produktion garan «
t i e r t werde . Man beurteilt die Lage etwas hoffnungsvoller .

London , 17. September .

Laut „ Evening Standard " haben die Bergarbeiter ihre For »

derung aus Herabsetzung des Kohlenpreijes end »

gültig aufgegeben . Sie verlangen aber Zusicherungen ,
daß die Lohnerhöhung nicht zu Lasten der Konsumenten fällt . ,

TU . Amsterdam , 17. September .

Nach einem drahtlosen Bericht aus London erwartet man in

England , daß der Bergarbeiterkonflikt durch Lloyd Georges An -

Wesenheit bald geregelt werden wird .

Joffe gegen die polnischen Abrnstnngs -
sorderungen

T U. Riga , 17. September .
Joffe , der jetzt hier eingetroffen ist , hat Jourvalistc » gegenüber

erklärt , daß die einzige Schwiertgkeit für den Abschluß des Waffen¬

stillstandes mit Polen in der Abrüstungsfrage liege . Die !

Eowjctrcgieruug tönns nicht auf die polnische Forderung eingehe », j
daß gegenseitig abgerüstet werden muffe , da die europäischen Mächte

zum Teil eine feindselige Haltung gegenüber Eowjetrußlaud einnehmen .

Oberschlesien
Abstimmung wahrscheinlich im November

Ter Vertreter der . Vossilchen Zeitung ' in Oberschlestcu , Dr . Man -
fred Georg , hatte eine Itnterrednng mit General Le
R o n d , dem Präsidenten der Interalliierten Kommissioü . Der
General ertärte , daß die Kommission entschlossen sei, gegen alle Un -
xi hcstifter mit Strenge vorzugehen . Er sagie weiter :

„Alle Schuldigen , deren man habhaft geworden oder noch habhast
wird , werden unweigerltch dnrcb die interalliierlen Kriegsgerichte
abgeurteilt werden . Die Entwasfnxengscxktio » hat im allgemeinen
gunfixge Erzolge erzielt . Äo » einer Ve . ' ndtgung kann ' man in

' 0, unruhigen Gebiet nicht sprechen , da täglich wieder neue
Tücisfen hereinkommen . Bon polnischer Seite werden sie als
Komcrbandc über die Felder an der Grenz « geschmuggelt , aber
auch von deutscher Seite bat man gestern wieder ans dem Güter -
dahnhof Sindenbmg ctuen Waggon mit llllll Gewehren beschlag -
nahmt . Die blaue AbstimuinugSpolizei . deren Einrichtimg durch den
Jätens vertrag vorgesehen war . scheint sich gut eiazuführm . Ihre
Zahl ist nicht begrenzt und wird , wenn nötig , erhöht werden .

Zu den Dokumenten über den angeblich bcvorfleheudcn Polen -
putsch erklärte de : General , daß alle Maßnahmen gegen
r r » e etwaige Wiederholung der jüngsten Er¬
eignisse getroffen seien . Es werde keine Abstimmung
stattfinden , bevor Ruhe und Ordnung im Lande herrsche . Dem
Stimmzettel allein solle die Entscheidung zufallen . Le Ronb ver -
>». : hrie sich aas das enlschiedcnste gegen den Vorwurf der
Parteilichkeit .

Aus iveitsrcn G. sprächen , die der Bcüchtc - ffatter mit anderen
Mitgliedern der Kominisüou führte , glaubte er erfahren zn haben ,
daß die Abstimmung et w n i n d e r , w ei t e n R v e m b e r l, ä Ist -
stattfinden solle . Tic Vorbereitungen dazu würden bcreits eifrig
betrieben .

Paris , 17. September .
Wie die Blätter melden , hat sich die Botschafterkouferenz gestern

mit der Oberschl - sischcn Frage beschästigt . Man hat
kernc Beschlüsse gefaßt , da man erst die Ankunft des Generals
L c R o n d abwarte » will .

Die Wiedergutmaehnng
Eiu neuer Lösungsverfuch

HR , Brüssel » 17. September .
In ei», er Prcsseuuterredung erklärte Delaerolx : Da die Konferenz

von Genf eine gewisse Furcht in Bezug daraus gezeitigt hat , daß
ras FriedenSabtommen nicht genau ausgeführt wnden würde , habe
ich Millerand eine neue Lösung vorgeschlagen , mit der er sich ein -
verstände », erklären kaiinte . Ter WiedcrgntmachuugsauSschuß wird
jetzt »nit de, » vorbmiiendc » Arbeiten , die urkprüngli . ch tu Geüf statt -
finden sollten , beauftragt . Der Ausschuß »vird zu diesem Zweck
Vertreter der deutschen Regierung einladen , nach
Paris zu komme Auf diese Weise würde eine Zusavimeuknnst
von Sachverständigen , die nicht bevollmächtigt sein brauchen , etwa
am 5. Oktover erfolgen . Später können dann die alliierten Bevoll -
mächtiglea zusammen mit den deutschen Bevollmächtigten eine
gemeinsame Sitzung abhatten , um die Frage der Schaden -
Vergütung endgültig zu regeln . DicS würde « nf Grundlage der
vorbrrcUete » A, Helten dcS Ausschusses geschehen .

Zu Grzbergers „ Erinnerungen "
Von einem Eenoffe » wird uns geschrieben :

Ini der Abendausgabe vom 15. September gibt die „Freiheit "
jene « Teil der Erzbergersche » Erinnerungen wieder , der sich auf
die - am 20. Juli 1917 zwischen dem ehemaligen Kaiser lcud den
Parteiführern stattgesnndene „ Aussprache " bezieht . Diese Be -

gegnung ist seiner Zeit mit etwas großer und anffäNigcr Re -
klani : angekündigt worden . So wiesen in München an allen
Ecken und Plakatsäulen Sondertelegramme auf die Bedeutung
dieser Aussprache hin . Tatsächlich sah man denn auch diesem
Ereignis in weiten Kreisen init großer Spannung entgegen ,
dcnn abgesehen davon , daß sie im unmittelbaren Anschluß an die
Annahme der bekannten Friedensresolution im Reichstag er -
folgte , beanspruchte die Begegnung zwischen Wilhelm II . und
den Parlamentariern schon deswegen großes Interesse , weil eben
viel von Parlamentarrsierung und Demokratisierung die Rede
war . Der „ Vorwärts " gar hatte die Berufung Michaelis
in seiner Ausgabe vom 17. Juli 1V17 als ein „ Stück fried -
l icher Uinwälzung " bezeichnet und ihn , obgleich er vor sei -
nem Amtsantritt keinerlei Rücksprache »nit den Reichstagsver -
tretern genommen hatte , triumphierend als den Schöpfer eines

Giftpilze
Ja , Alllklkch « « Museum wurde «In « y 1 1 j n u » >

s, e l l u n » «rössnot . ' Huf lang : » Tai «! » in Wnidmoo- , geb«u«>,
.' (ri>cn Hier die »«rfAledcntn Serien , giftig « neben den i !>>!-»
iitnliche » «ßbaren Schwnmni «», so daß di « tlntericheibnngmierl -
male auffällig lierrortrei «». An » staunt über die gros, « Za�l
!,er chbgren Pilze , die zcai gcede » Teil leider unnerwendet blei -
br » iniissen, uieii sie ulelsm!) für unacnieöbar jebalie » werde »
Var?><! : t ,st freilich bei de: Äuownhl fiel ' ijodote ». Sinchsteifeud di «
tachmaniiifche » Änssührniigi » «w«» Mitaroeiieru :

Reben 20V eßbaren Pilzen gibt es in der deutschen Flora
überhaupt mir zehn giftige P i l z a r t e n. Dagegen
finden sich unter den eßbaren Pilzen so manche , die zwar nicht
giftig sind , sich aber gleichwohl irgendeines wenig zusagenden Ee -

schmackes wegen nicht reckt zum Genießen eignen . Andere Pilze
bilden wieder gewissermaßen einen Uetergang von den giftigen zu
den eßbaren Pilzen , insofern , als sie an sich allerdings gifthaltig
sind , jedoch , wie z. B. der Perl - und der Panterpilz , durch Eni -

fernen der Oberhaut oder wie die Lorcheln ( nicht zu ver -

wechseln mit der nngiftigen Speisemorchelf durch längeres Trock -

uen oder auch Kochen mehr oder weniger entgiftet werden können .

Vor den verschiedenen sogenannten „ Entgiftungs -
Methoden " , wie sie namentlich der Volksglaube anpreist , fall
man sich überhaupt immer ein wenig hüten . Es wurde allerdings
seinerzeit darauf hingewiesen , daß man durch Entgisten ( Ab -

kochen oder Abziehen der Oberhaut ) auch ausgesprochene Giftpilze
und zwar sogar Pilze wie den Flieg . enschwamm , Speiteufel und

Satanpilz eßbar machen könne : doch »st von solchen Versuchen ent -

schieden abzuraten . Schon ein ungistiger Pilz verlangt , seiner

harten Rohfaser wegen , zu seiner Verdauung einen gesunden

Magen , geschweige denn «in Pilz , der vielleicht nur zum Teil ent »

giftet werden konnte . Die größte Gefahr , die dem Pilzsucher droht ,

beruht auf dem Umstand , daß verschiedene unserer »verivvllstsn
Speisepilze giftige Doppelgänger haben , denen sie . besonders im

jungen Zustande , oft fatal ähnlich sehen . Gerade der gefährlichste
aller Giftpilze , der Knollenblätterpilz , dessen Gifsgehalt so groß

ist , daß ein Pilzgericht , in das nur ein einziger Knollenblätter -

pilz irrtümlich hineingerate »» ist , schon tödlich wirken kann , gerade

dieser Pilz stellt schon so einen Doppelgänger dar , in dem er auf
den ersten Blick dem sehr schmackhaften Champignon gleicht , aber

Vcrivechselunge », . mit dem Knollenblätterpilz oürf - en nun bei
einem einigermaßen aufmerksamen Ptlzsucher niemals vorkominen .

In ähnlicher Weise zeigen auch die übrigen Giftpilze �ganz gute
Mortmale gegen ihre eßbaren Doppelgänger : so der Satanspilz ,
der manchmal mit dem Steinpilz verwechselt wird , eine blutrote

Röhrenschicht , andere dem Steinpilz oberflächlich ähnliche Eist -

pilze wieder rosa und beim Anbrechen bläulich anlaufendes Fleisch ,
während das des Steinpilzes auch nach dem Anschnitt immer weih

bleiben muß . Der Eiftreizker , der bisweilen mit dem echten Reiz -
ler verwechselt wird , besitzt gleichfalls sein deutliches Kennzeichen
und zwar vor allem in dem ( beim echten Reizker dunkelgelben
und wohlschmeckenden ) weißen und brennend schmeckenden Milch -
soft . Bratling und Speiteufel endlich erkennt man deutlich an der
Farbe des Hutes , der beim Bratling gelb bis gelbbraun , beim
giftigen Speiteufel aber immer rosa bis rotbraun ist ui »d am
weißlichen Milchsaft des Bratlings , der den » Speiteufel überhaupt
fehlt .

Diese Hauptkennzeichen und Unterscheidungsmerkmale sollte sich
nun jeder Ptlzsucher ga »»z genau merken , weil ihre Kenntnis allein
ihn vor Schaden zu bewahren vermag . Es ist nicht nur viel wich -
tiger , die wenigen giftigen Pilze gut zu kenne »», sondern auch
weitaus leichter , da sich ihre Merkmale viel schneller dem Eedächt -
nie einprägen , als die der zahlreichen eßbaren Pilze , deren Kennt -
nis sich, sobald man die giftigen Pilze unterscheiden kann , von

selbst ergibt . Ohne die Hilfe gute : , farbiger Abbildungen wird
man freilich anfangs di « einzelnen Formen kaum mit Sicherheit
erkennen können . Nur sei davor gewarnt , das Hanptaugeninerk
zuerst immer nur auf die Außenfarbe des Pilzes zu lenken , da

nicht selten die Pilze mit dem Alter ihre Farben ändern . In allen

Fällen muß auch auf die Jnuenstruktion und Fleischfarbe des

zweifelhafte »! Pilzes geachtet werden .

Ueher die Pilzgifte als Giftstoffe sowie über ihre Zusammen -
setzung ist eigentlich noch verhältnismäßig wenig bekannt , und so
kennt die Wissenschast denn auch noch immer kein energisch und

sicher wirkendes Eegenmiitel zur Bekäinpfung der Pilzvergiftungen .
Man hat tätliche Erkrankungen bis jetzt nur nach dem Genuß von
fünf Giftpilzen mit einiger Sicherheit feststellen können . Es

handelt sich hierbei noch um den Fliegenpilz , ferner , in seltenen
Fällen beobachtet , um die Lorchel ( aber nur im halbvcrwesten
faulen Zustande ) , den Speiteufel , Eiftreizker sowie um einen zicin -

lich seltenen Pilz , den sog . Rißpilz , nach dessen Genuß , nach Ditt -

rich , indessen bis jetzt nur ein einziger Todesfall beobachtet worden

ist . Als einen unserer allergefährlichsten Giftpilze hat man erst
in neuester Zeit auch noch den Wolfsröhrling oder Wolfspilz , einen

ziemlich großen Pilz mit hochrotem Fuß und gelbein Hut , erkannt ,
von dem , wie ein Versuch ergab , schon der Genuß eines kleinen

Stückchens heftige Vcrgiftungserschemunzen hervorrief .

Merkwürdigerweise kennt man jedoch auch Fälle , in denen selbst

stark giftige Pilze ohne weiteres vertragen werden . So genießen
die Kirgisen den durch sein giftiges Mtalold , das Muscarin , für
uns sehr gefährlichen Fliegenpilz mit großer Vorliebe . Sie bc -

reiten aus ihm auch ein berauschendes Getränk . Auch vom Rot -

wild und von Rehen wird der Fliegenpilz gern gegessen , wie denn

überhaupt auch andere für den Menschen gefährlich giftige Pilze

von vielen Tieren ohne jede schädliche Wirkung vertragen werden .

Im Neuen Bolkstheater wurde Ibsens „ Nora " neu aufge -
führt . Das Gerüst der Handlung trat durch heftige Betonungen
und Unterstreichungen dürrer hervor , als es dem. Eefühl für diese
Dichtung , die nicht nur Problem u»ld Tendenzstück sein soll , zu -
träglich ist . E - fehlten die leisen Ueberaänge und Abschat tierun -

aen vor dem Umschwung , der aus dein „Pilppenheim " , in dem die

Frau nur ein Spielzeug ist . die Mochenstube der Emanzipation
werden läßt . Gewiß ist Nora , die Lerche , das Singvögelchcn , die

eichkätzlerische Gespielin ihres Mannes , von vornherein spürst , »nig
veranlagt , aber gerade darum darf ihre freie Selbstentschtießung
„ ins Freie " , wenn sie Gatten und Kinder verläßt , nicht zu ge -
räufchvoll vorbereitet und i »»» Hvsterische gewendet werden . In
dieser Beziehung wirkte die Nora der Frau Ida Orloff zu
absichtsvoll , aber trällernd , girrend und anklagend machte sie doch
den Wuchs des Weibchens zum Weibe tünstlerisch glaubhaft .
Neben dieser Leistung konnten der fahrige Hcll »ner des Herrn
P a b st und der matte Dr . Rank des regiefiihrenden Herrn Ezem -
pi n nicht aufkoinmen . Besser bestanden in kleineren Rollen Frau
Fricdung und Herr Otto . Im ganzen war es ein Erfolg dieses
aufstrebenden Lolkstheaters . E. B.

Vertretertaa der deutschen Voltebühnenvereine . Der Verein
Volksbühne E. B. ( Vereunate Freie und Neue Freie Volksbühne )
in Verlin ladet zur Beschickung eines Vertretertages der deutschen
Volksbuhnenvereine ein , der vom 23. bis LS. Oktober d. I . in
Berlin im Sitzungssaal des Theaters am Bülowplatz stattfinde »:
soll . Vorgesehen sind Referate über die Entwicklung der Volks -
bühnenbewegung und die Eriinduno eines Verbandes der deutschen
Volksbühnenvereine , über die . Ausgaben der Volksbübnenvereine
auf den verschiedenen Gebieten der Kunst und über die Möglichkeiten j
einer Sozialisierung des Theaters mit Unterstützung von Staaten
und Gemeinden . An die Tagung soll sich eine öffentliche Kund - !
gebung anschließen . Auskünfte erteilt das Eeneralsekretariat de : !

Volksbühne E. V. in Berlin T 2S. Linienstraße 227 .

Knut Hamsun wird den diesjährigen Nobelpreis für '
Literatur erhalten . So wird aus Stockhottn gemeldet . Die

Auszeichnung des nunmehr sechzigjährigen Hamsun , der nicht nur ;
Norwegens größter Dichter ist , trifft einen Uebcrragenden , der , i
bis er heute groß über allen ihm gebührenden Anerkennungen steht ,
lange kämpfen mutzte . Wir heben einen feiner ersten und stärksten j
Romane „ Hunger " bereits vor einiger Zeit für die „ Freiheit

'
:

erworben und werden mit dem Abdruck im Oktober beginnen . !

Vorher werden wir neben laufei »d«n kleineren Erzählungen noch ;
Strindbergs Friedcnsnovelle . . Die Utopie in der Wirklichkeit " !

bringen .
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Des Leitung des Berliner

�niere Genossen erwarten allgemein , daß durch die Bildung
neuen Stadtgemcinde Berlin und den Einfluß , den u?ir hier' 2ben werden , zugleich auch die Bahn frei gemacht werde für die

�Gestaltung des Berliner Schulwesens in dem von uns ge -
Wünschten Sinne . Die meisten Genossen glauben nun , daß die
Erreichung dieses Zieles schon ohne weiteres damit gesichert sei ,

wir einen der llnsrigen in den Stadtschnlratsposten setzen .«»lrd aber wirklich der Stadtschulrat auch die Macht haben , das
berliner Schulwesen nach den Erundforderungcn unseres sozia -
"slijchen Schulprogramms umzugestalten ?

Nach den bisher geltenden Cchetzen leider nicht ! denn nach dem
�cmeindeverfassungsgesetz und dem Bolksschulunterhaltungsgesetzvom "8. Juli ISW , das auch heute noch gilt , haben die
�dtifchen Schulbehörden nur in den sogenannten äußeren
«chulangelegenheiten etwas zu sagen , d. h. , sie haben dc>i Schul -
Haushalt fcstzusieLen , die für die Schulen erforderlichen Mittel
auszubringen , die Verwaltung des Schulvermögens und die vcr -
vrägcnsrechtliche Vertretung der Schule nach außen hin auszuüben ,ae dürfen endlich auch die Lehrkräfte anstellen , die aber stets der
Sestäligung der Schnlaufstchtsbehörde bedürfen . Sie haben aber
�in gar nichts zu sagen in bszug auf den inneren Schul -
abtrieb , wie Gestaltung des Lehrplans , Reform der Unterrichts -

usw. . die doch gerade für jede wirkliche und gründliche
Schulreform das wichtigste sind . Man denke nur an die Pro -
alem » der Arbeitsschule , der Schulgemeinde , die Reform des Re -
"Gions - , Eeschichts - usw . Unterrichts . Darüber , ob im inneren
®chnlbstrieb Aenderungen stattsinden sollen , hat allein die Schul -
aussichtsbehörde zu bestimmen , und diese ist für das neue Groß -
Marlin auch , wie es für das alte gewesen , das Provinzial -
chulkollegium . Daß aber diese grundreaktionäre Behörde

Kmals die vom Volke erstrebten Reformen zugeben wird , kann
hch nur der «inbilden , der noch niemals Gelegenheit gehabt hat ,
Me hochwohlweife Behörde in ihrer geistigen Struktur kennen
& lernen .

/lbcr die Sache kommt noch schlimmer : Wie wir erfahren , soll
Teil der bisherigen Beamten der aus Anlaß der Bildung

d«i neuen Stadtgemcinde Berlin verkleinerten Schulabteilung der

�"tsdamer Regierung ( und darunter gerade diejenigen Personen ,
sich als Erzreaktionäre erwiesen haben ) der aus gleichem

�nlaß zu vergrößernden Abteilung für das Berliner Vollsschul -
�esen beim Provinzialschulkollegium überwiesen werden . Das
harf sich das neue Berlin auf keinen Fall ge -
[ «Ilen lassen . Bielmehr ist beim Kultusminister Haenisch
' ofort die Forderung zu stellen , daß anläßlich der notwendig
Gewordenen Erweiterung des Provinzialschulkollcgiums die Ke -
- igenh - it benutzt wird , eine Anzahl von Schulmännern in dieses

berufen , die das Vertrauen der in ihrer Mehrheit sozialistisch
renkende » Berliner Bevölkerung genießen . Mit ein bis zwei
Konzesswnsschulzen ist es aber da nicht getan . Wir müssen viel -
®ihr fordern , daß entsprechend dem Stimmenverhältnis der
politischen Parteien in Berlin auch die B e s e tz u n g d c s P r o -

vinzjalschulkollegiums mit sozialistischen
®chulmännncrn zu erfolgen hat . Wenn man erfährt .

das neue Provinzialschulkollegium aus etwa öv Mitgliedern
Hchehen wird , während es jetzt etwa Ii — 15 Mitglieder zählt ,
wird man verstehen , daß hier die Gelegenheit benutzt werden
wu ß , so viele Männer mit sozialistischem Geist in diese Behörde
iu bringen , als es nötig ist , um den Widerstand der Reaktionäre
Gegen die geplante großzügige Schulreform zu brechen .

Die Sache hat aber größte Eile ; denn , wie wir hören , soll die
Besetzung der neuen Stellen im Provinzialschulkollegium schon in
allernächster Zeit erfolgen . Die sozialistischen Parteien , Lehrer -

Wir sind aber nach wie vor der Meinung , daß die Anschuldk -
gungen einer schleunigen parlamentarischen Nachprüfung drin -
gend bedürfen , umsemehr , als sie ja n i ch t d i e erst e u sind , die
gegen den Z e n t r u m s m a n n Hermes gerichtet werden . Wir
haben deshalb für die Inschutznahme durch die Zentrums -
presse völliges Verständnis .

In der bürgerlichen Presie werden ferner gegen den Mi -
nister Hermes erhebliche Anschuldigungen gerichtet , weil er die
Einfuhr van billigem Mehl aus Amerika verhindert habe . Hierscheint es sich nn : ein Mannöver derjenigen Kreise zu handeln , diedie Einsuhr von Getreide aus den Händen der zentral bewirt -s, haftenden Stellen herausreißen und dem freien Handel
übergeben - wollen . Das aber hat schwere Gefahren . Die
Preise für Getreide würden sowohl auf dem Anslandrmarlt durchdie Konkurrenz der Aufkäufer erheblich steigen , als auch im

� Inland ? , wo der Auswucherung der Masten völlig freie Bahn be -reitet würde . So sehr wir wünschen , daß die Einfuhr » on Ee -treide erheblich vermehrt wird , damit der Bedarf der gesamtenBevölkerung ausreichend gedeckt werden rtrnn , so entschiedenwenden wir uns aber gegen eine Freigabe derEinfuhr , die nur den Interessenten aicf Kostender Massen die Taschen füllen würde .

Der Kartoffel - unb FleifchWucher
Die r e ch t s s o z i a l r st i s. ch e F r a k t i o n der preußischenLcitch >esoersammlung hat folgende Interpellation ein -

gebracht :
Infolge Freigabe der Kartoffelbcwirtschaftung und der bevor -stehenden Aufhebung der Fleijchbewirtschastung ist eine soenorme Preissteigerung für Kartoffeln undVieh eingetreten , daß eine ausreichende Versorgung der minder -bemittelten Bevölkerung vollständig unmöglich gemachtworden ist . Reue Unruhen und Erschütterungen des Wirtschafts -lebens sind infolgedessen zu befürchten . Welche Schritte gedenktdie . Staatsregierung einzuleiten , um das zu verhindern ? "
Wir möchten sehr bezweifeln , ob die Rechtssozialisten mitdieser Interpellation ihrem Freunde , dem Ministerpräsiden -ten und Landwirtschaftsminister Braun einen Dienst er -wiesen haben . Herr Braun gehörte nämlich zu denjenigen ,die bereits im Vorjahrs für die Aufhebung der Kartoffel -bewirtschaftung eingetreten sind . L' b er jetzt anders denkt ?

Richtigkeit , laßt jede Seite in aller Ruh - zum Wort « kommen .Dann werdet Ibr sehen , daß bestimmt « Leute eine bestimmte Amficht damit verfolgen , die ganz « Arbcitslosenbewegung \ n einvon keiner revolutionären Partei gewünschtes Fahrwasser zuleiieu

.Der Satz in dem . . Freiheit "- Nriikel . daß der AktionsaussaM Wden Räumen des Arbeitslosenrates wie die Vandalen gehausthätte , ist sn aus - mlegen , daß sie sich den Erwerbslosenraten gegen -über wie Bandalen benommen haben , indem sie die Rät : tätlichangrisfeir . Der Arbciterrat der Arbeitslosen .

sachlicher Weise

�

GeweMschaftZiches

Die Gewerkschaftsb - wegnRg in Nuszland
Mit obigem Thema ist von der Vereinigten Betriebs -rätezentrale und dem M e t a l l a r b e i t e r - V e r b a n b zuhe - it - abend eine Versammlung nach der „ Reuen . Welt " ,Haseuhride , einberufen . Referent ist der Genosse Losowsky

, ' ft unzutreffend °?d�sll - uimde Mittciwng" m gefttigen Inserat

Die Absetzung des ArbeitslosenruLes
Vom Arbeitslosenrat wird uns geschrieben :
Zu dem in der gestrigen Morgenausgabe der „Freiheit " er -schienenen Artikel unter obiger Ueberschr ! ft haben wir folgendeszu erklären :
Es ist nicht wahr , daß der Arbcitslosenrat aus Postenklebern undpolitisch unreifen Verfälschern des Ratesystems besteht , sondern esist vielmehr wahr , daß sämtliche Mitglieder des Arbeitslosenrateslangjährig organisiert und in ihren Parteien als Funktionäre. W . . . . .. . . . .„ , . v n» - v- tii T- mieien als pfUii

. . . . .

tätig sind , die keineswegs an ihren Posten kleben , sondern sichbereit erklärt haben , ihre Mandate , wenn die Mehrheit der Ar -beitslosen es wünscht und Gründe vorliegen , jederzeit nicderzu -legen . Ferner erklären wir , daß wir gar nicht daran denken , dasRätesystem zu verfälschen , sondern daß wir nach wie vor regeVerfechter des Ratesystems sind . Es ist auch nicht wahr , daß wirdie Beschlüsse der Arbeitslosen sabotieren , aber einen Aktionsaus -schuß nur dann anerkennen , wenn er die Mehrheit der Arbeitslosenhinter sich hat und sich aus politisch organisierten Mitgliedern zu -sammensetzt : denn das gerade erfordert das Rätesystem . Der Ar -veiterrat in seiner jetzigen Zusammensetzung ist auf breitesterGrundlage gewählt , wobei sich jeder einzelne über seine politischeund gewerkschaftliche Tätigkeit legitimieren mußte . Unsere Tätig -keit , die jetzt als burcaukratisch bezeichnet wird , ist eine so viel -feit ' . cre unh � c '

Metallarbeiter « ? ? evband . Wegen der öffentlichen Versammlungin der „ Neuen Well " , MU die Sitzung der erweiterten Ortsver «
waitting auZ .

Streik bei der . Handelsgesellschaft Naisseisenscher Genossen - «fchaften . Seit Monaten stehen die Angestellten bei der genanntenFirma in einer Lohnbewegung . Trotz vieler Vcrhaiidlungen warendie Gefchästssührer dieser Firma nicht zu überzeugen , daß die Auf -besseruug der bichälter der Angestellten unbedingt notwendig sei .Gebäitcr für verheiratete Angestellte von 600 bis 800 Mark findnach Ansicht der Firmenleitnng und des Eyndilus des Rrbeitaeber «verbände ? durchaus angemessen . Nur eine kleine Anzahl von Be «
schäftigtea bezieht höhere Gehälter . Der SchltchtnngSausschußGroß - Berlin wnrde von den Angestellten augerufen und hat Gehälterfestgesetzt , die bei weitem nicht zur Anschauung der notwendigstenLebensmittel und Bedarfsartikel ausretchen . Di « Firmenlcitung hataber selbst diescn Schiedsspruch uicht anerkannt . Tie Angestelltenhaben daher beschlossen , in den Streik zu treten . Kaufmännische An -gestelliol Nehmt bei dieser Firma leine Arbeit au . Aufschluß überden Streik gibt der Zcntralvcrkand der Angestellten , Fachgruppe 17 1.

, r»5> w i w; * i y ji » uvuk uul -

�liefert wird . Man wird sehr energischen Widerstand finden , aber

I muß gebrochen werden , um endlich « ner großzügigen Reu -

ljesialtung des Berliner Schulwesens die Bahn frei zu machen .

solange eben das Berliner Schulwesen noch dem Provinzialsl . ,ul -
tolleginm untersteht und solange das alte Schuluntcrhaltungs -
Gesetz noch gilt , — und vorläufig ist da keine Aenderung zu er -
p>ar�eii — . kann auch der tüchtigste und energischste Stadtschulrat

�iue Schulreform in Berlin machen , wenn er für seine Pläne
" K Provinzialschulkollegium nicht nur kein Verständnis , sondern

wie das bei der gegenwärtigen und der für die . Zukunft ge -

jj' attten Zufaininenfetzung dieser Behörde zu envaricn — schärf -
wn Widerstand findet . Rur wenn wir dafür Sorge tragen , daß
�n« Anzahl unserer fähigsten und tüchtigsten sozialistischen Schul -
®i ! nner ins Provinzialschulkollegium einziehen , können wir die
» on weiten ~ " *• r " — ----- —

!Aulbehörde
«icllcn in . . .. . . . . .

-------------

- .
" chls an ihrem i n n e ren Schulbetrieb ändern . Das muß ein -

um uns vor späteren Enttäuschungen zu hüten , klar und

�"utlich ausgesprochen werden .

. . Sßir machen endlich noch darauf aufmerksam , daß auch die Be -

�lisausschiiss « und Bezirkcschvldepntaticm . cn nach A 45 des Ee -
i�ßes über die neue Stadtgemeindc Berlin etwaige Anregungen
Und Anträge nicht dem Stadtschulrat , sondern dem Provinzial -

i�ulkollegium zur Entscheidung vorzulegen haben . Zwar muß

j�r Magistrat in allen Fragen , die in ihrer Bedeutung über die

Interessen eines cinzsinen Bezirks hinausgehen , vom Provinzial -

ichulkollegium gehört werden , aber die Entscheidung erfolgt
° °ch schließlich durch das Provinzialschulkollegium. Man mache

"ch endlich auck , die Bedeutung des llmstandes klar , daß die Be -

t ' ttsfchulausfchüsse und Bezirksschuldeputationen als Schul -

Aufsichtsbehörden mehr Organe des Provinzialschulkolle -
G>umz sein werden als des Magistrats . Es kommt also alles

"urauf an , wie das zukünftige Provinzialschulkollegium zusammen -

Gesetzt ist . Es ist höchste Zeit , sich hier genügenden Einfluß zu
Magister .

«IVVMV-Il «oumiiimruarvetren zwecks einbeitlicher Aktion mit d - nKollegen in den Betrieben zu ermöglichen , haben wir mit allenhierfür in Frag « kommenden Instanzen . Gewerkschaften , Betriebs -räte . Parteien Fühlung genommen und haben allerdings nurmäßige Erfolge zu verzeichnen . Schuld haben aber nicht die Ar -bcitslofcnräte , sondern die Aktionsunfähigkett der Arbeitendenin den Betrieben . Da wir zu der Erkenntnis v- t -lokale Aktionen zu keinem Erfo
crnsschüsse . die von keiner Partei gcorUtgt werdie Arbeitslosen einsehen müssen , daß uns nureinheitlichem politischen Kampf des gesamtenZiele führen kann

» WW>

. eine Aktion mit
gesamten Proletariats zum"

Eine geschlossene Front herbeizuführen und alle Einzelaktionenund Putschversuche zu unterdrücken , ist unsere Pflicht und auchPflicht der Arbeitslosen .

— wiv v«i » cnc-ov�ct « yiien wir jede Verhandlung ab , mit Leuten , die polttlschund gewerkschaftlich nicht organisiert sind . Wir haben ici ! gestellt ,daß sich Spitzel und andere Elemente in unseren Räumeil besaiwenund auch aus der Straße die Menge vsrsuchlen aufzuhetzen . Avtrhaben ferner festgestellt , daß ein Mitglied des Aktionsausschusseseine Mitgliedskarte der U. S . P . D. und gleichzeitig eine Mit -gliedskarte von der technischen Rotbilk - k>- i u » w - »- mr „ „ —

daßm
6
»
en

wird , unt « w m1' nichs soni >- m' ' nü; erklären
heute als crlediat

- w a l t a n d r o h u n g . daß wir uns
stellen . Darau hin b�. dt ? m

weiteres zur Neuwahl
beschlossen hak n\ ]l „. 5 , "' Arbeltslosenrate von Groß - Berlin
sondern unsere Tü?iÄ- ! �? ? -

unsere Mandate niederzulegen .

. . . . . .» . P. Ü. UNS gtctchzeittg eine Mit¬gliedskarte von der technischen Nothilfe bei sich hatte . Des Veite -ren hat Schmidt dem Aktionsausschuß erklärt , daß er oie Er -klärung , sofort zurückzutreten , MM
"

sondern uns�e " Tätigkeit sofort wieder aufzunehmen
H°L-�Daraufhin haben wi ; unsere Tätigkeit wieder

auzgenon�en unvalle anderen strittigen Fragen müssen in den . nächsten Blungen ausgetragen werden .

sich! rn .

Die Anschuldigungen gegen den

ReichsernAhrungsmwister
„ - �üe „ Germania " veröffentlicht eine Mitteilung der Zentrums -

ißZtlamsntskorrefpondenz zu den Anschuldigungen gegen den Er -

/ "hrungsininister Hermes . Wenn die Zentrums - Parlaments -

�trespondenz aber meint , wenn die Erklärung des Ministers im

�lio. ' virtschafilichen Ausschuß nicht hieb - und stichfest gewesen sei .

�rden die Sozialdemokraten sich wohl nicht damit begnügt haben .
nach den Anschuldigungen zu fragen , sondern sie würden

auch auf die Aussührungen des Ministers geantwortet

?°bei. . so befindet sie sich im Irrtum . Der Volkswirtschaftliche
Ausschuß hat nicht das Recht . Ali nister wegen n»gen «hmigter
, Ur gaben zur Verantwortung zu ziehen . Dieses Recht hat nur

, ir- Reichstag selber , kiczro . der Haushaltsausschuß , dem die Kon -

I ?lle übar die Finanzwiktschast des Reiches obliegt . Nur aus
cA ° jem Grunde , das . ging aus der Erklärung des Vorsitzen -

des Volkswirtschaftlichen Ausschusses deutlich hervor , wurde
einer Erörterung über die Erklärung des Ministers Abstand

�»oinmen .

_ L - 07 —.-mv-i», a.
ferner möchten mir bemerken , daft es unter politisch organi -siciien Genossen üblich ist , daß man Angriffe und Vorwürfe poli -tischer Natur auch beweisen muß . Bis heute ist der Beweis nochnicht erbracht worden , daß die Erwerbslosenräte unfähig oderpolitisch nicht sauber sind . Wir treten den Beweis an , daß wir inallen Fragen die Interessen der Erwerbslosen vertreten haben unddaß wir bis in die letzte Zeit hinein in den meisten Versamm -lungen keine Angriffe und Beschuldigungen gehört haben . Wirmöchten aber allen Interessierenden empfehlen , sich einmal zu denzuständigen Stellen zu begeben , wo man erfahren kann , daßmehrere Mitglieder des Aktionsausschusses für sich persönlichefinanzielle Vorteile gefordert und auch erhalten haben . Auchdafür können wir den Beweis erbringen . FeriM haben Mit -gliedcr des Aktionsausschusses gemeinsam mit uns beraten undwaren wir uns darin einig , daß wir jederzeit mit ihnen zu »sammenarbeiten würden , wenn sie ihr Wort wahr machten unduns in unserer Arbeit , also im schärfsten Kampf gegen die Bureau -kratie , unterstützen wollen . Am anderen Tage schon hatte derAktionsausschuß eine andere Meinung und trat mit allerlei Ver -

leumduugen und Beleidigungen auf , worauf wir jede VerHand -lung mit dem Bemerken ablehnten , daß die Arbeitslosen entschei -den sollen , ob Arbeiterräte oder Aktionsausschüsse . Es ist nicht an -gängig , einwandfreie Genossen politisch unmöglich machen zuwollen , vbn « einen Beweis für die Beweggründe antreten zukönnen . Wir erklären , daß wir nur zurücktreten , wenn die Massees fordert und der Beweis erbracht wird daß wir uns politischnicht einwandfrei bewegt hätten : denn sonst wären wir ja geachtet ,solange wir noch in der politischen Bewegung stehen und tätig seinwollten . Aus diesem Grunde geben wir allen Ärbeitsloscn mitaus den Weg : Laßt nicht Eure gewählten Vertreter ohne weiteres1 verunglimpfen , sondern prüft diese unhaltbaren Gerüchte auf ihre

Kreistagswahl
Am Sonntag , den 19. September , finden im Kreis Niedcrbarnimdie KreiStagswahlcn statt . Sie sind anSgc�chriebcu auf Grund dcS

GesstzentwurfcS Gross Berlin . Es ist von größter Wichtigkeit , daßjeder Wähler sein Wahlrecht ausübt . Die bürgerlichen ' Parteienarbeiten in fast allen Vezuken mit vubundcneu Listen . In der
Presse sind diese Herren von ihrem Erfolg so überzeugt , daß sie eZwieder erreichen , die sozialistliche Mehrheit ans dem Kreistag zuentfernen und selber wieder Herrscher werden . Es liegt an uns .durch rege WahlbelcilignnZ unsere Macht , die wir vor einem Jahr im „ uKreistag uns errungen haben , zu behaapton . Wir dürfe » »icht utit
gesscn . daß der Kreistag eine ? der wichtigsten Parlament « ist . ,r
entscheidet allein über die Gemeinden und über die Prlizeio . rhäit -
nisfe im ganzen Kreise . Es ist auch nicht in die Oessentlichkeit
gedrungen , welche erhebliche positive Arbeit der Kreis in diesem
Jahr geleistet hat ans dem Gebiete dos SiedlnngswesenS . der Gesund »
KeUSpflege , der Kontrolle und Regelung im Nahrnngsmitteiveikehr u. a.
Wer sich die frübcre Zusammensetzung vergegenwärtigt , wo im
KrtiLausschuß die Herren von Bredow , von Beltheim , von Treslom
und von Borsig das erste Wort führten , der muß zugeben , daß diese
Herren für da » Interesse des Lolkswohts sehr wenig übiig hatten .
Der letzte KreiZausschnß war von 2 Bürgerlichen , 2 S, P. D. und
2 U. S . P D. unter der Leitung des rechissvzialisiiscken Landrats
Schlemminger vertreten . Sollte dte Wahl keine sozialistische Mehr «
Keit bringe », so werden wir uns gefallen lassen müssen , dürgcriichs
Herren , wie in früheren jircisausschüssen , wieder ci >- . jiehcn zu sehen .

Durch den Gesetzentwurf Groß - Berlin gehen dem Kreis die größte «Vororte verloren . Hatte der alte Kreis einen Ftächeninholt von172 605 Hektar , 450 074 Einwohner und ein Stenersoll vo >V12 824 643 Marl , so hat der neue Ärtis einen Flächeninhalt von140 482 Hektar , 121012 Einwohner und ein Steuersoll von2111919 Mark . Prozentual gerechnet beträgt der Verlust der
Bodensiäche ein Sechstel , der Einwohnerzahl drei Viertel und des
Stcuersolls sogar fünf Sechstel . Ist die Lodenstäche auch nicht viel
kleiner geworden , so beträgt der Verlust deS Steumsolls immerhin
fünf Sechstel . Es muß dahin gewirkt werden , daß dte Gelder , die
dem Kreis noch zur Verfügung stehen , für das allgemeine Volks -
wohl verwendet werden . Und das ist nur möglich , wen » Sozialistenin den Kreisausschuß gewählt werden .

ES darf auch nicht unerwähnt bleiben , daß durch die Besetzungde ? Kreistages mit Sozialisten die Möglichkei lg schaffen wird , sozia¬listische AmtSvorsteher zu wählen . In vielen Bezirken sind die
bürgerlichen Herren aus diesen Körpclschalten herausgewählt und
unsere Genossen in diese Remter eingesetzt worden . Dieser Einflußmuß erhalten werden . Da diese Wahlen durch den ß- reiZtag voll¬
zogen werden , ist eS wiederum unsere Aufgabe , dahin zn wirken , ♦ «
diesem Parlament die sozialistische Mehrheit zu erringen . Es ist
also notwendig , daß auch der letzte Wähler mr Wahlurne schreitet .Unsere Gegner arbeiten mit Hochdruck . Lassen auch wir nicht an
Jnleusivtlät nach und übertrumpfen wir die Gegner .

Auf zur Wahl am Sonntag , den 19. September . !
Wählt die Liste der U SPD . '

Preßkommission . Sitzung , Sonnabend , st Uhr , in der Buch »
Haltung der „ Freiheit " . Der geschästssührend « Ausschuß tritt um
y,5 Uhr zusammen .

eprtdjiSBr fBr »Ic Vi- ptetortlch »» Aeieest, «»«». Sufommenfunft am OToElnit,htn S) . ewlemtet , aticnbs 7 Uhr In bei «rfeiici -SIRrattflsIiljuie , Schd- l - c.
(tiaf .e 5-8. vemstlimcn unb Cicnugen, bU bstan teilnehmen wollen , sinb hierineingeladen .

Demonstration vor der Landesverstchernngsanstalt . Ein
großer DemonstrationSzng , der etwa 5000 Personen umfaßte und
sich auö Arbeitslosen und Reutenempfängern Groß - Berlins zusammen -
setzte , bewegte sich gestern vormittag avS dem Zentrum der Stadt
zum Verwaltungsgebäude der LaiideSversicheruugSaiistalt Am Köll -
»tschen Park S. Als der Zug dort angeiaugt war , wurde et »«
Deputation von 10 Personen zum Vorsitz eudon der Anstalt , Geh .Regiernngsrat Dr . Freund gesandt , um dort die Wünsche der De «
moustranwn vorzutragen . Es handelt sich bei diesen Wünschen darum ,daß das MißveibäitniS zwischen der Höhe der Erwcrbslo ' cnunier »
stützuug und der Juvalidlnreat « ausgeglichen werde . Die Erwerb ? -
loseu »nteistützuna . die bekanntlich das Existencminlmum da- stellt , ist

Älne4 u . 7 lUK . mlt Frledenskcirtschuli
5 Satire sdirifllldie Soranlie , Znhnrlehen mit Betdubung
bei Bestellung von Seblssen gratis . Kronen v. 30 Md. an

Spez . ; Zöhne ohne Baumen . Keine buxuspreise .

Zahn - Praxis »aivanii , » - « iv « ' « » » « �



augenblicklich dreimal so hoch wie die Invalidenrente . Ter Depo -
talton ist nun mit Zusiimmung des GesamlvorstandeS der Anstalt ,
der sich aus Arbeitgebern und Arbciltuchmern zusammensetzt , die Zu -
sichcrnng gegeben morden , daß beim zuständigen Üv. ' imsterinm geeignete
Ecbritic nntcrnommcn m erden sollen , um dieses Mißvcrhälstiis aus -
zugletche ».

Irgendwelche Zwischenfälle haben sich vor dem Gebäude der
LandeSversicherungsanstalt nicht ereignet , tS wurden nnr vereinzelte
Reden geHallen , die die kommende Weltrevolutiou in Aussicht stellten .

M- l » nersdo ? f « Schmargendorf . Am kommenden Sonntag be -
gebt das Arbclter - Sporlkartell sein zweitos großes Arbeiter - Sport -
�' t "i ' f den Turn » und Sportplätzen der „ Freien Turuerschasl ' in
der Wuritembergischen Straße ( zwischen Fehrbolliner und Olivaer
Platz ) . Um 1 Upr mittags wird vom Kaiserplatz der Abmarsch des
FcstzugeS zum Festplatz beginnen , wo von 2' / , Uhr ab die Weit »
kämpfe und Vorführungen beginne » . Der Einlrittsprois beträgt im
Vorverkauf ( auf dem Turnplatz uud bei den Milgtiedcru ) für Er -
wachfcne 1 Mk. . für Kinder S0 Pf . , au der Kaste l . 6<J Mk. bczw . 50 Pf .

Verrloren . Am Sonntag ist in der Kriegsbefchädigtenversammlullg
rn „ deutschen Wirtshans " in Neukölln oder auf dem Wege von
dort nach der Heidelberger Str . einer Genossin ein Trauring vcr -
loren gegangen . Gegen LO Mk. Belohnung abzugeben bei Nctzlaff .
Li . ' ukälln , Heidelberger Str . 75 II .

Borausfichtliches Wetter für Berlin und Umgegend am
Sonnabend . Mild und ziemlich heiter , jedoch überwiegend bewölkt ,
mit leichten Regensällen und mäßigen südwestlichen Mnden .

Aus den Organisationen
Bezirk Teltow - Veeskow . Durch die frühere Fest¬

legung des Parteitages müsten sämtliche Termine zur Urwahl der

Parteitagsdelegiertcn ans acht Tage früher festgesetzt werden . Die

vorgeschlagenen Kandidaten sind nun dem Bezircksborean bis

Donnerstag , den 23 . September , einzureichen . Die Bezirksver «
sammlung findet nun am Sonntag , den 26. September , statt , Ur -
wähl am 2. und 3. Oktober . Resultatmeld nngen der einzelnen
Orte bis einschliehlich 4. Oktober abends . Diese Termine stnd
genau einzuhalten — sie sind ultimativ .

a«»s »sttllnehme »! Die Teilnehmerinnen an den wissenschaftlichen Kursen iiber
Rätesystsm . Rationalölonomis und Arbeiterinnendewcgang . iowie die Reseren -
tinnen werden ,u einer Auasprach « für Montag , den ro. September , S Uhr abends
im Reichstag , Zimmer 36, Portal 5, 1 Treppe , eingeladen .

B. Distrilt . Vildungasommiflion . Sonntag , den lg. , vorm. lg Uhr. deginnen
die llebllngsstunden zur Herbitseier , bei Voeker, Weberstr . l7. Wir bitten um
pünktliche » Erscheinen sämtlicher Kinder .

lg. , ll . . l *. und 18. DiZirilt . Mitglieder der Zeitungakommispon fLohmann ) ,
Sitzung , Sonnabend , S Uhr, bei. Lohmann . Hujütenstr . �Z.

RenkZlln . Kannnunak « <. Unlerkommlssion , Arbeitsamt . Sltzun », Sonnaiettd «
8 Uhr, V- bdinstr . 86.

Weitzensee . Sonnabend . 7 Uhr, in der Aula de» Realgymnasium », Miizladil »
verlammlung . Tagesordnung ! Jüie dritte Internationale .

Vereinskalender

Buchhandlungen
.. — ,, _ _ ,v _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _, Pa„. . . . .

- - - - - - - -- - - - - -
...

gen und Mulilwarent , Mitgliederversammlung , 7l-j Uhr, Verband«»
lokal . Roter Saal . Belle - Alliance - Str . 7-18. — Fachgruppe 7c ( Wälcheausstattun

?en, Herrenartikel
Ilhr , L- rb - nd< 'et, Weis! - , Kurz - und Wogwarsn ) , Mitzliedernersammlunk -

_ _ _»lokal . Blauer Saal , Bcile - Alliance - Str . 7=10. — Fachgruppe 1. *
), Mitgliederversammlung , 7,j Uhr, Reue Philharmonie , Parterre -

!aal, Eöpenicker Str . b8>l>7. — Fachgruvoe ifo fBuch Handel und Beilagsansialtens .
Ritgliederrcrsammlung , 7�z Uhr, Berbandslolal , Abfertigung - raum , Veü! '
Alliance - Str . ' - lg . ,

Arbelter - Wonderrerein »Berlin ». Sonntag , lg. September , Wanderung C' . '
ner —Werl - See —Mö lm- Sre . Abi. 6. 33 Schlssilcher Badnhof . ffiäjte willkommen-

Tonristen Lcrcin »Die Ratursrennde », Vau Brandenburg . Sonntag . 18. e: "
tember . Treffahrt der Oterspree - und Laufitzer Eruppeu nach dem Byhlsgu «-
See (bei Lübben ) .

Tonriiten - Perein »Die Ratursreunde », Oderschäneweide . Freitag . 17. Sep. ecr'
ber, 8 Uhr abends bei Schulz. Klara - Ecke Luissnilrahe . Vortrag des veirolse»-
O. Beetz über seine Fahrt nach Sowjetrnhland , Kolomna . Lnschliehend »uo-

spräche�_ �

Berantwortltch für die Redaktion ! Leo Liebschlltz . Berlin - Friedenau . Brl-
ontwortlich
Berlagsgenoi ?

MWkk NelsgMN - MM
BewöltsiNssseZZe Perlm S?. 5t, Linieilft . 83-85

NeschSstiztit voii »onii . 6 Z!hr bis räch»- . 4 Uhr.
Telephon : Aiä Asriltn 185 , 1239 . 1087 , 9714 .

MM» ! MMN »er

eiltlnes SilMmilm »
Weizen der heute abend stattfindenden Bev -

sammlung in der Neuen Welt , Hasenheide ,
füllt die heutige Berwaltnngsfttzung aus .

Die Ortsverwaltung .

M8! t8 ! ilkiäuvg " ökrufztdLillung
ksuken Sie sm besten und billigsten in dem größten SpeziaSgeschäft von

lohnen & Jüring E © r i i n

Alexanderstr . 12 Rosentliaier Str . 53 Landsberger Aüee I4Z NeukSSIn » Bergstr . 61 1
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ich sur den Inseratenteil ! Ludwig Komeriner , Karlshorft . ■f
ienonenschast . Virriheil " e v. m. b. H. . Berlin . — Druck der »Frelhe "

Druckerei G. m. b. H. , Berlin C. 2, Breit « Strotze S-ll .

SMeilSie
„nsere

SMMlW

JtfM "

BSBS ®

MM letaMeiter - Mintii
Berkvaltungsstelle Berlin .

Todesanzelga
Den Äollegen zur Nachricht , daß unser Kollege , dc? Wickler |

WüiieBm Müller
| Kolonieftr . 120, am 14. d. Olltf . gestorben ist.

Ehre seinem Bndenken t
Die Beerdigung findet am Sonnabend , den Z8. d. Mts . , I

! nachm . 2' !, Uhr, von der Leichenhalle des Anstaltsfried -
Hofes, in Dalldorf , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortsvermaltung .

oek sozmusr
Die soeben erschienene Nr. 37 der von Dr. Rud.

Brcitscheid herausgegebenen unabhängigen sozial -
demokratischen Wochenschrift » Der Sozialist " ent-
hält folgende Beitröge :

Sladi der Reichskonferenz von Eugen
Prager ; Die Verkilmmernng des Riitesyftems
in Sinstland von * « •; Der englisch -
russische Gegensatz von Erich W. Anspach :
Wicoergutmachnng von Bruno Asch ;
IanrHs von Lukas ; Vom Wesen des Radi -
Kalismus von Hugo Efferoth ; Bttcherschau .

» Der Sozialist - erscheint wöchentlich einmal
und ist durch alle Buchhandlungen , durch die Post ,
den Verlag T. Breitscheid , Verlin W 18, oder durch
die Buchhandlung „Freiheit ", Breite Str . 8-9, zum
Preise von vierteljährlich Mk. 15. —, Einzelnummer
Mk. 1. —, zu beziehen .

Prozesse , kaMsamM ;
, ,

' Lan <o . rlch » . r « t Dr. v. Kirolitr . ch . \ �Ul IHviUlUMll
AiPYflÄllfirSfy . 4�. • n M• n d fnAft. ft»7 a k-4>,? Crfnlrt« ..Alexandersir . 45 . (««g. rivtiz 0. 7, oiai «. Erfsige .
Beobaoh». >It «. namh. turlaleo . Sonntag 10 —12 Vertrauenstachsn .

Wer klug ist , kauft
nicht auf Teilzahlung . Schulden untergraben Friede und Dlllck
und Heim ! Das Engroslagcr W. Reinicko , S V/. , Kaf zb�ch -
Straße 2L, gibt an Private reelle, dreiteilige Matratzen mi:
Keil 100 . —, prima Stahlmatratzen mit Unterfedcr 150. —. Feld -
betrstellen 70. —, Metall - und Kinderbettstellen . Dort Kausen Sic

sus erster ksntt l l

QcKtung Ze�ÄcKspZeZsk ' ii

Lest dis usus blummvr dsr

I - Reikk WELT

zu Fabrikpreisen

vonS . SvMK . an

CillM stelS vv"iA! g
Kilo S. SD Ward

Karl Gehring
1. Geschäft Weberstraße 32
2. Geschäft Waßmannstr . 34

Fernruf Kgst. 8074

Breiie SirnSe 8=9

Sie erhalten dort

jede Art

tttersSur

�änsekeeZenn
kvükertixe, «ucb
voxerisk-en, au»
erster bisnä .

raul rang »! «) «
WrlezanlSOdrbr .

3nseratefür die Ab- nd - Trei -
helt müssen spätesten »
bis v»/ , Utzr vorkN«,
für den darauffolgenden

Tag bis 4 Uhr nachmittags ,
bei der Expedition , Berlin
Breite Str . 8-9, eingeliefert sein.

8. Nachtrag
zur Tatzuttg der Allgemeinen Ortskrankenkasse

Niederbarnim in Berlin
13. September . . . .» am , — 1913.31. Oktober

S 1.

5Zm Absatz in (Satz I) mutz es b eisen !
. statt 5000 M. 15000 W. »

Z2 .
Absatz ll Satz Z muß heifien :

Für Mitglieder derjenigen Eisatz Kassen, für die eine Anordnung nach Z 518 Absatz l
der R. B. O. getroffen war, haben die Arbeitgeber ihren Beitragsteil unmittelbar an
die Ersatzkass « abzuführen .

9 is .
Absatz 1 u. 2 werden gestrichen und an deren Stelle gesetzt:
Die baren Leistungen der Kasse werden nach einem Grundlohn bemessen. Als

solcher gilt der noch de? verschiedenen Lohnhähe stufenweise festgesetzte durchschnittliche
Tegescntgclt der Kasscnmitglieder bis 30 . — M. für den Arbeitstag . Zur Festsetzung
des Grundlohnes werden die Kassenmitglieder in 12 Stufen eingeteilt :
l . In Stufe I gehören Kassenmitglieder mit einem

täglichen Entgelt bis

..................

. . . . . .2, — M.
oder einem . wöchentlichen Entgelt bei 6 Arbeitstagen bis . . . . . .12, — „
oder einem wöchentlichen Entgelt bei 7 Arbeitstagen bis . . . . . . 14, — ,
oder einem monatlichen Entgelt bei 25 Arbeitstagen bis . . . . . .50, — 9
oder einem monatlichen Entgelt bei 30 Arbeitstagen bis . . . . . .60, — ,
einschließlich der ohne Entgelt beschäftigten Lehrlinge .

2. In Stufe !I gehören Kassenmitglieder mit einem
täglichen Entgelt von über 2, — M. bis . . . . . . . . . .. . . . 4, — 321.
oder einem wöchentl . Entgelt bei 6 Arbeitstagen von übe? 12, —M. bis 24 . — ,
oder einem wöchentl . Entgelt bei 7 Arbeitstagen von über 14, — „ bis 28, — ,
oder einem monatl . Entgelt bei 25 Arbeitstagen von Über 50 . — , bis 100, — ,
vder einem monatl . Entgelt bei 20 Arbeitstagen von über 60, — , bis 120, — ,

S. In Stufe III gehören Kassenmitglieder mit einem
, atzlichen Entgelt ron über 4. — M. bis . . . . . .. . . . . » » . . M.
oder einem wöchentl . Entgelt bei 6 Arbertstagen von über 24 . - M. bts .
oder einem wöchentl . Entgelt bei 7 Arbeitstagen von über 28, — „ bis 42, — „
oder einem monatl . Entgelt bei 25 Arbeitstagen von über 100 . — . bis 150 . — .
oder einem monatl . Entgelt bei 30 Arbeitstagen von über 120, — , bis 180, - .

4. In Stufe IV gehören Kassenmitglieder mit einem
r�' glichen Entgelt von über 6. M. bis . . . .

. . . . . . . . . . . .

8t— M.
RT' cr einem wöchentl . Entgelt bei 6 Arbeitstagen von über 26, —M. bis 4�, — M.
ssereinem wöchentl . Entgelt bei 7 Arbeitstagen von über 42, — , bis 56, — t
nVcr einem monatl . Entgelt bei 25 Arbeitstagen von über 150, — „ bis 200, — 9
ade: einem monatl . Entgelt bei 30 Arbeitstagen von über 180, — „ bis 240, — ,

5. In Stuf : V gehören Kassenmitglieder mit einem
iti glichen Entgelt von über 8. — M. bis

. . . . . . . . . . . . . . .

10, — M.
oder einem wöchentl . Entgelt bei 0 Arbeitstagen von über 48, — M. bis 60, — .
oder einem wöchentl . Entgelt bei 7 Arbeitstagen von über 56, — n bis 70, — 9
oder einem monatl . Entgelt bei 25 Arbeitstagen von über 200, — „ bis 250, — .
oder einem monatl . Entgelt bei 30 Arbeitslagen von über 240, — , bis 300, — .

C. In Stufe Vi gehören Kassenmitglieder mit einem
täglichen Entgelt von über 10, — M. bis

. . . . . . . . . . . . . .

12 . — M.
oder einem wöchentl . Entgel , bei 6 Arbeitstagen von Über 60, —M. bis 12 . — .
oder einem wöchentl . Entgelt bei 7 Arbeitstagen von über 70 . — . bis 84, — .
oder einem monatl . Entgelt bei 25 Arbeitstagen von über 250 . — . dis 300 . — ,
oder einem monatl Entgelt bei 30 Arbeitstagen von über 300, — . bis 360, — ,

7. In Stufe VU gehören Kassenmitglieder mit einem
toglichen Entgelt von über 12, — M. his . . . . . .. . . . . . . . . , 15, —M.
oder einem wöchentl . Entgelt bei 6 Ardntstagen von über 72 . - M. bi » 90 . - .
oder einem wöchentl . Entgelt bei 7 Arbeitstagen von über 84, , bis 105, — ,
od « einem monatl . Entgelt bei 25 Arbeitstagen von über 300, — , bis 3. 5. — .
oder einem monatl . Entgelt bei 30 Arbeitstagen von über 360, — , bis 450, — B

8. In Stufe Vlll gehören Kassenmitgliedei : mit einem
täglichen Entgelt von über 15, — M. bis

. . . . .

oder einem wöchentl . Entgelt bei 6 Arbeitstagen von übe? 90, ,
oder einem wöchentl . Entgelt bei 7 Arbeitstagen von über »
oder einem monatl . Entgelt bei 25 Arbeitstagen von über 3(5, B
oder einem monatl . Entgelt bei 30 Arbeitstagen von über 450»-

9. In Swfe IX gehören Kassenmitglieder mit einem
taglichen Entgelt von über 18, — M. bis

. . . . . . . . . . . . . . .

21, —M.
oder einem wöchentl . Entgelt bei 6 Arbeitstagen von über 108, —M. bis 126, —M.
oder einem wöchentl . Entgelt bei 7 Arbeitstagen von über 126. — 0 bis 147, — „
oder einem monatl . Entgelt bei 25 Arbeitstagen von über 450, — . bis 525, — H
oder einem monatl . Entgelt bei 30 Arbeitstagen von über 540, — , bis 630, — ,

10. In Stufe X gehören Kassenmitglieder mit einem
täglichen Entgelt von über 21, — M. bis . . . . . . .• . . . . . .24, — M.
oder einem wöchentl . Entgelt bei 6 Arbeitstagen von über 126, — M. bis 144, — ,
oder einem wöchentl . Entgelt bei 7 Arbeitstagen von über 147, — , bis 168, — „
oder einem monatl . Entgelt bei 25 Arbeitstagen von über 525, — , bis 000, — „
oder einem monatl . Entgelt bei 30 Arbeitstagen von über 630, — , bis 720, — „

11. In Stufe XI gehören Kassenmitglieder mit eine «
täglichen Entgelt von über 24 . — M. bis . . . . . . . . .. . . . .27, — M.
oder einem wöchentl . Entgelt bei 6 Arbeitstagen von über 144, — M. bis 162, — M.
oder einem wöchentl . Entgelt bei 7 Arbeitstagen von über 168, — ,, bl » 189, — „
oder einem monatl . Entgelt bei 25 Arbeitstagen von über 606, — ,, bis 675, — „
oder einem monatl . Entgelt bei 30 Arbeitstagen von über 720, — „ die 810, — „

12. In Stufe XII gehören Kassenmitglieder mit einem
täglichen Entgelt von über 27, — M. und . . . . .. . . . . . .. . . .mehr
oder einem wöchentlichen Entgelt bei 6 Arbeitstagen von übe? 162, — M. und mehr
oder einem wöchentlichen Entgelt bei 7 Arbeitstagen von über . 189, — „ und mehr
oder einem monatlichen Entgelt bei 25 Arbeitstagen von über 675 . — ,, und mehr
oder einem monatlichen Entgelt bei 30 Arbeitstagen von über 816, — „ und mehr

Hiernach wird der Grundlohn bis auf weiteres festgefetzt :

für die Stufe l auf
u n

. . . . .2 . - M.

. . . . .4. - - „

: : : : : A- ::
. . . . .. . . . ,,
. . . . .15 . - ..
. . . . .1«. - ,.
. . . . .21 . - ..
: : : : ; ;;
. . . . .30, - ..

Im § 19 Abs, 0 lestter Satz wird statt „ 10, - M. " „ Z0, - 311.

6

III
IV
V

VI
VII

Vlll
IX
X

XI
XII

lesetzt .

tut. Die - aste
W, oder einen

18 . —M.
bi » 108 . — ,bi» 12«, — ,bl , «so . — ,
bi , S«Y, — ,

$ 20
wird gestrichen u»d an dessen Stelle gesestt!

Als Kranlienhilfe wird gewährt :
1. Krankenpflege non Deginn der Krankheit an IvorbehaltNch der «nlprtlche nach

st 32 J!b| . 1 letzter Latz, 34 und 67 Ziffer 4) ; sie Umsatz, :
W � *

. Arrzll - chr Behandlung und Versorgung mir Arznei sowie Drillen . Bruchbänderund anderen kleinen Heilmitteln bi , zum Hochs, betrage von 100 —
dors auch grössere Heilmittel - l » zum Hächstbetrage von IDo ' -
Zuschutz bis z» dieser HShe gewähren .
Auch kann die Kasse HIls-nitttel gegen Be- mnftaltung und Derkrllooelun » dienach beend - zt - m Heilversahren nötig sind, um Me ArbettsfShigkeit de» Kasten .

Mitgliedes herzustellen oder , » erhalten , dis zur HShe von Ivo, — AI. gewähren .
Krankengeld in Höhe de- halben Grundlohnes fiir jeden Arbeitstag , wenn die
Krankheit den Versicherten arbeitsunfähig macht. S, wird Ivarbehaltlich der An.
spräche uach §st 27, 32 Absatz l letzter Satz, 31, 68 —3 » und 87 Ziffer 4) vom
1. Kranlcheitstuge , wenn - ber dir ArbeltsuusShigkeit erst später eintritt , vom
Tage ihres Eintritts ab gewahrt .

Nach sechs monatlicher Wartezeit Ist 32 Abs. II) wird vorbehaltlich der
Ansprüche noch stst 2«, 32 Abs. 1 letzter Lötz, 33, 67 Ziffer 3 und 4 Latz l, 71
dieser Satzung und Ziffer Vli der Satzung für di« honsgewerbliche Kranken -
Versicherung auch für Sonn - und Feiertage Krankengeld gezahlt .

Bei Krankhctlen , bie� zum Tode siihren , wird da » Krankengeld vom ersten
Krantzheiistage ab gewährt .

Lehrlingen , die ohne Entgelt beschäftigt
gewährt .

«?<j zt, ao oxs ov uno vz, viv). — oaneuen
Betrage des b alb e n Krankengeldcs gezatzv.

geld zu zahlen ist, wird bei Anspruch aus AietzS

werden , wird Krankengelb nicht

Das Krankengeld beträgt demnach sie die Mitglieder der
Stufe I

" Ä
"

IV"
V

„ Vil
" w" �

xi
.. XII

1, - M.

3, - II
•». - ..
5. — ..
6, - „
7,50 „

10,50 ..
12, — ,,
13,60 „
15, - ..

Bei einer Krankheit , die Folge eine » entschädigungspffichtigen Unfalls ist, wird
für die Zeit , für welche Unfalleente oder Heilanstaltspflege gewährt wird, Kranken¬
geld nur so weit gewährt als es den Detrag der Unfallrente übersteigt . Davn
wird Der Unterhalt in der Hrilanftatt gleich der Dollrente gerechnet .

Die Krankenhilfe endet spätestens mit Ablauf der scchsuudzwanzigsten Wold-
nach Beginn der Krankheit ffofern diese Zeitdauer nicht durch stst 2« und
Ziffer 2 aus rinrn kürzeren Zeitraum beschränkt Ist) wird jrboch Krankengeld en*
von einem späteren Tage an bezogen, nach dtelem . Fällt in den Krankengeldbezuv
cine Zeit , in der nur Krankenpflege gewährt wird, so wird diese Zeit auf die Tauer
de» Kandengeldbezuge » bis zu dreizehn Wochen nicht augerechnet . Ist Krankengeld
über die fechsundzwanzigste Woche nach Beginn der Krankheit hinaus zu zahle»«
so endet mit seinem Bezug auch der Anspruch auf Krankenpflege .

st 22
mied gestrichen und an dessen Stelle gesetzt:

Wied Krankenhauspflege einem Versicherten gewährt , der bisher von srinrn -
Ardeitsuerdienst Anarhörige ganz oder überwiegend unterhalten hat , so wird r»
vorbehattttch der Ansprüche nach fest27, 53 bis 59 und 62, Abf. 3 — daneben r *
Hausgeld für dir Angebärrgen im Be!

Versicherten , für die kein Hansgeid .... . . . . .

. . . . . . .

. _

. . . . .

leiltungen (st 32, Abs. 2 bi » 4) neben der Krankenhauspflege ein Krankengeld -
Hohe oon einem Zehntel des Krankengeldes gewähel .

st 31
Im § 31, Abs. I mutz es heitzen :

Statt »Aach einmonatiger Wartezeit - . nach sechsmonatiger Wartezeit ' .
Das Sterbegeld beträgt demnach für Mitglieder

«Ofach
der Swfe >

'
40 . — M. bezw. 80 . — M.— ~ 160 — M.

240 — W.
320 — M.
400 — M.
480 — W.
800, — M.
720 — Sä.
» « 0 — M.
980 — M.

1080 — M.
1208 — W.

tz 52.

In Abs. 2 wird statt einer Wartezeit von . einem Monat » . sechs Monate ' gesetzt-

st «5.
Abs. 1 mutz lauten :

DI« Kassendeirräge werden aussieben vom Hundert de» w z 19 sestgese - tc »
Grundlohne » bemessen. Sie benage » für den Arbeitstag

Im Absatz Z nrutz es heitzen :
. statt 5,26 Pfg . 10,5 Pfg .

Berlin , den 19. Mai 1920.
St . 1512

2569
L S

L. S.
Nr. 11. B. K. 454120.

L. S
II. D. K. 683) 20.

Neudechee
Dorsttzenber .
Genehmigt : '

»tt Ausnahme des z 20 Ziffer 1, Abs. 1.
Eh - rlottenburg , den 13. Augast 1920.

LberverslcherrrrngSRrirt «rost . iverlin .
S ch wartz .

st 20 Ziffer 1 Abs. 1 gniehmlgt :
Eharlottenburg , den 31. August 1920.

Oberversicheriingsamt Brotz - Berlin .
Wenzel .

Kleine Anzeigen

Herausschneiden ! An-
messen Lbei-flüssig . In eigener
Werkstatt hergestellte fertige ,
I arkettanzüge . Cutawananzüge .
Raglanulster , Iüngllngsanzngr .
Streifhofen . Große Ersparnis
für Jedermann . Warschanekr .
Neukölln . . Fobrechts' r . 21. v. II.
IQi, Sch, tte vom Hermannplaß

| Verkäufe |
' . ?srM. . . . .niMaVuiaa- ar, -

. . . . .

Erftdka4Ns und ebenbürtig
der feinden Makarbeit pc crtigte
llakettanzüge , Cutaivekianzüge ,
Naglanulster , Herrenpaleloes ,
Nammgmnhvsen verkauft zu
Iioch nicht dagewesenen Preisen
Luft. Neichenberger Straße 16,
vorn 1. direkt am Kottbuser Tor .

lächse, 50 Prozent herabgesetzt -
K- iptop , Turmftraße 5b.

ItttÄettanziige , Ulster,
prima Stoffe , Nlaffarbelt .

nur
mm l _ _ _.. . . Kau¬

sen Sie am billigsten Leihhaus ,
Prinzenstraße 105.

Kaufgelegcntzrit . Selbst -
gesertigte elegante Herrenanzüge
295 Mark . "

ILn�. .
40. . Schulanzüge 185. Äuß,

Wi1helmftraße40 «. Kochstraßen -
Eckt.

Kreuzsuch », A' askasuchs .
Kragen oerkauft billig Feige ,
Brüberstr . 42 lam�Sckilotzolattt
. . Pr - lzgaenitüren ! Alaska -
süchse lio . Rotfüchse 123. Zobel -
suchse 150Mark , elegante Kreuz -
fuchse. Silberfüchse , sowie alle
anderen Pelzarten , alles neve.
keine Versaßware , zu staunen -
erregend spottbilligen Sommer -
preisen ! Leihhaus ! Warschauer
Straße ?.

�ardinenverkauf Deutsch,
Landsoerger Straße 1.3.

söffen l Anzüge , ebcn-
bürtrg jederMaßarbe - t , m Blan -
Kammgarn , Twist fewte Cma-
waq, gestreifte Hofen , Paleuno ,

. stndcn Sie nur bei Burgherr ,
Britzer Straße 20, vorn lt.

billiger wie im Laden .
Äreujfiichfe , AlaskafürUe

und alle anderen Pe�arten ,
enorm billige Sommerpreise . Ta -
schenuhren . Brillanten , Schmuck -
fachen. Silberwaren . Linien -
ftr. 2. 03-4, Ecke Rosenthaler Str . ,
I Treppe .

ZNöbel
• ivinffMüa

SNöbel , gebraucht und neu.
Stube und Küche, gut erhalten .

R- Hseld. Dadstraße 34.
Ha, : snummer achten .

150, — bis
600, —, Metallbetten 250 . — bis
2000, —, weiße Schlafzimmer
Meicke» Auguststr . 22�, Qugb .

� Kaufgesuche �
'AiiiH' ii ' iM• j - �Wiiöaay ■*,* j

Errtlassungsanzllg ». Ulster,
Stiesel » sämtliche Garderoben ,
(Preisofferten ) Wanner , Drago -
nerstraße 5. _ _

Firnis » Lacke, Farben , Ltim .
Schellack kauft höchst» Thlend
Tankulski , Landsberger Allee
139 ( Tel / Alrx. 29SZ. )

Fahrradankauf . Schwandtke ,
Linienstr . 19.

_
Firnis , Lacke» höchstzahlend

Krüger . Elisabethftraße 17.
Znhnsebiss »» Platin , Gold -

bnich and Silberbruch » Edel -
sttine , Schmucksachen kauft
E�,kmeiaNsckmelze. Vlumrastr . 8t ;

Teppiche , gut eilten , kaust
zu kohen Preisen Kiöhr, Kant -
straße 141, Steinplatz 2456.

Ceirn Kilo bi » 18. —, Lemon -
schtllack 110 . — jeden Posten
käUst Herbst . Tavezierer , Große
Hamburger Tteaße 18�19.

Fahrräder 1

!»!r!i!!flIIS->»». I.-.,«I..Z! l ' . ' . l -KJIWl

Werkzeuge
tt . Maschinen

i ' iTt - iiimnT ' rnirnnir
TpikOlbvhrev neue, Schmlr .

»ellrine » kauft Thiede , Sparr -
stratze 20 1.
? 8ivälb »hver , kauft Machek ,
Aeaktzlln , ffimf « Stt . 74, 4—8.

FastvradgttNrmt bI0i - ,erl
isiiefeuposten . Schlawe , Wein »
meister -Stratze vier .

Fnhvvadderke » 86 — Mk,
Schlättchc 22, —S' reese , Grüner -
Wrg lä.

N. Wa> �
tzetlelkenZM������W
Dosten Gubener Sttatzr 48,
Zigorrrnloden . Tel. Kgst. 377k.

( tpirott »vhree kaufenWerk ' «
zrughandluntzen Lnifenufor 1»,
Liibccker Str . 33, SUgaer gtt . 3.

Sptralbvtir «? , neue, kauft
LZfcktre, Tdauffeeftr . 64, p-rrr .

Sptralbvhrev kauft Lebitzki ,
Kammandonienstr . 85."

ipTnÜÖktit , 200 pfft. ,
kauft Müller , Neukälln ,
Pannierstr , 5, Vuergeb , I.

Schwan
tvofchmaanete kauft
wandtke , LiZltcnstratz « 19.

Tpirrrtbohrer kauft jeden
Posten Lange Stt . 13, Eingang
Kraul ! ! u, Laden,

_ _

Spiral 6 Ohr er , Sehmiegel -
l einen, Ho! z- , Schlotz - »nd
Mafchinenfchrauden , Nägel u.
Ferien kaust dauernd Lrppien .

Porthaus , Vderdrrgrr Str . 3l,
' . Ii . .li . . iIiiI . i. . t . i .st. i .1. . . lI. i . .M

Verschiedeness
li ' mitniMttrJii � rnizn ck»:«' »

V? �linnngstausch . IZ Zwei¬
zimmerwohnung mit Balkon .
Bad, Mädchenzimmer , Mk. 550
in Zehlendors qtgen solche in
BaumschulenwegsBahnhfsnähe )
zu tauschen gesucht. Baum -
schntenweg , Baums chnlcnst?. 93 d
Schuhmacherei Dzuiba .

Sttetch�ästsplelckt '
( Bereinsbaß vorhanden ) von
größerem Msndolinenklub ye-
sucht. Uebungsabende Feeitags
,Kl«rnse�, Bandelftr . 42.

Dauerrvllsche revariertVoe »
Neichenbrrger Straße 7.

Veiefrvechsel zwischen
Schiller und Lotte . Gut ge-
bunden , 352 Seiten stark , mue
Z. — Mark » Porto extra. Au
beziehen durch Buchhandlung
Freiheit . Breite Straße 8-9.

Botenfrauen gesucht
dition Goetze, Trcsckowftr . 2-.'

Ansiedelungen 3
OD o n » 1 1 st. Ouadratrut «

30 Mark , l 00 Mark Anzahlrin «-

tülscn, Steglitz , Vionvillestr . I-
ernsprrcher Sieglitz 2S94.

!, .>,i, ->»»i, . fli »,>.w. ,st, >,.»,«

Tiermarkt

" " » TTTrrilinrmiii
InnghUstner . Heute gro

Verkauf diesjähriger Iu »st
Hennen, Bozhagener S» . 6.
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